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101 . Jahrgang

Neue Empfänge bei Marx.
Noch keine Lösung der Krise.

L>er amtliche Bericht Aber die gestrigen parlamentarischen
Verhandlungen.

TU . Berlin,  19 . Jan . Der amtliche Bericht über die
gestrigen Besprechungen zur Regierungsbildung lautet:

In Fortführung der Verhandlungen über die Bildung einer
Regierung der Mitte empfing Reichskanzler Dr . Marx Diens¬
tag vormittag zunächst den Führer der Deutschnationale « Bolks-
partei Gras Westarp zu einer eingehenden Besprechung. Im
Anschluß hieran erörterte er die politische Lage mit dem Führer
der Bayerischen Volkspartei , Prälaten Leicht. Eine weiterhin
beabsichtigte Besprechung mit der Wirtschastspartei konnte «och
nicht stattfinden, da die beiden Fraktionsvorsitzenden gegen¬
wärtig von Berlin abwesend sind.

Reichskanzler Dr . Marx empfing gestern vormittag 11 Uhr
den Führer der deutschnationalen Reichstagsfrvktion Graf
Westarp  zu einer Aussprache, die etwa eine halbe Stunde
dauerte . Wie wir hören, drehte sich das Gespräch tm wesent¬
lichen um die Frage , ob damit zu rechnen sei, daß die Deutsch-
nationalen eine Regierung der Mitte tolerieren würden. Graf
Westarp ließ, wie wir weiter hören, den Reichskanzler nicht im
Zweifel darüber, daß eine derartige Tolerierung für die
Deutschnationalen nicht in Frage kommen könne. Reichskanz¬
ler Dr . Marx setzte gestern nachmittag seine Bemühungen um
die Lösung der Regierungskrise in weiteren Besprechungen
fort . Um 5 Uhr besprach er sich mit dem Führer der Bayer.
Volkspartei , dem Abg. Leicht.

In den Besprechungen handelte es sich um die Ueberprüfung
der Voraussetzungen, die für die sozialdemokratische Fraktion
für eine wertvolle Unterstützung einer Regierung der Mitte maß¬
gebend sind. Die Entscheidungen über das Ergebnis der bis¬
herigen Besprechungen liegen bei den einzelnen Fraktionen , die
heule Sitzungen abhalten werden.

Reichskanzler Dr . Marx empfing gestern abend im Anschluß,
an die Vorstandssitzung der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion den Fraktionsführer Hermann Müller - Franken.
Da der sozialdemokvatische Vorstand die Entscheidung, wie schon
gemeldet, der heutigen Fraktionsfltzung überlassen hat , konnte
Abg. Müller-Franken dem Reichskanzler keine wesentlichen Mit¬
teilungen machen.

Der Vorstand der Z entrumS fraktion,  der am
Spä abend noch mit Dr . Marx zu einer kurzen Besprechung zu¬
sammenkam, veröffentlichte im Anschluß an diese Besprechung
folgende Mitteilung:

„Das Zentrum setzt mit besonderem Nachdruck die bisherigen
Bemühungen um das Zustandekommen eine» Regierung der

Mitte fort . Alle gegenteilige » Ausstreuungen sind durchsichtige
Tendenzmeldungen ."

Me Funktionäre der SPD . Groß -BerlinS gegen Geßler.
TU . Berlin , 19. Jan . Wie der „Vorwärts * berichtet, faßt«

die Versammlung der Berliner sozialdemokratischen Partei¬
funktionäre nach einer Rede des Reichstagsabg . Dittmann fol¬
gende Entschließung : Die heute versammelten Funktionäre der
SPD . Groß -Berlins fordern von der ReichStagsftaktion , daß
sie unter allen Umständen der Bildung einer Regierung , der
Reichswehrminister Dr . Geßler angehört , den schärfsten Wider¬
stand entgegensetzt.

Der Präsident des Reichslandbundes zu» Regierungskrise.
TU Halle, IS. Jan . Auf der gestern in Halle abgehaltenen

Tagung des Landbundrs Provinz Sachsen führt« brr Präsident
des Reichslandbundes , Hepp, zur Regierungskrise u. a. aus , daß
die Ausgleichsaußenpolitik nur durch eine staatsbürgerliche
Mehrheitsregierung getrieben werden könne. In diesem Zusam¬
menhang unterstrich der Redner di« Forderung .Lände weg von
der deutschen Reichswehr". Sodann erinnerte der Redner an
die letzten Ausführungen Stegevwalds und erklärte es für rich¬
tig , daß der Schlüssel der Regierungskrise im gewerkschaftlichen
Flügel des Zentrums liege.

Reichswehr und Parieipottlik.
Eine Mahnung Dr . Strrsemanns an di« Partei «».

TU Berlin , 19. Jan . Der Rrichsklub der Deutschen Volkspar¬
tei veranstaltete gestern abend im Marmorsaal des Zoo seine
diesjährige Reichsgründungsfeier . In der Festrede führte der
Parteivorsitzende, Reichsaußenminister Dr . Stresemann  u . a.
folgendes aus:

Die Bedeutung einer Partei liegt nicht in ihrer Größe, son¬
dern im Wert ihrer Persönlichkeiten, und in ihrem Geiste. Dies
gilt vor allem in dem Grade ihres Verantwortungsbewußt '«ins.
Mag die Partei leiden, wenn das nur dem Vaterlands nützt!
Hindenburg ist ein hohes Vorbild der Verbindung vom alten
zum neuen Staate . National sein, heißt nicht, sich an Fragen
zu berauschen, sondern nüchterne Tagesarbeit leisten! Unser
Gruß an diesem Tage gilt der Reichswehr und der Reichsmarine.
Man hat den Weltkrieg im Namen der Demokratie gegen uns
geführt und das Beste wahrer Baterlandsdemvkratie zerstört: das
deutsche Volksheer, die alt « deutsche Armee. An ihre Stelle trat
die Reichswehr Dank ihr für entsagungsvolle , aufopfernde Ar¬
beit : An di« Parteien die Mahnung : Hände weg von der deut¬
schen Reichswehr. (Stürmische Zustimmung.) Die Reichswehr
wird umso volkstümlicher sein, je mehr sie alle Teile des deut¬
schen Volkes umfaßt . Wir wollen keine rechte und keine linke,
sondern eine deutsche Reichswehr! (Stürmischer Beifall .) Der
Minister widmete sodann dem Grenz- und Auslandsdeutschtum
anerkennende Wort « für seine zähe Aufbauarbeit und die drau¬
ßen geleisteten Dienst« am Deutschtum.

Der Minderheitenschutz in Polen.
Ein Fiasko

der Völkerbundsentfcheidung.
Gewaltsame Polonisierung d«r Danziger Bahne «.

TU Danzig , 19. Jan . Das Warschauer Verkehrsministerium
hat an alle Eisenbahnbediensteten im Gebiet der Freien Stadt
Danzig eine Verordnung gerichtet, in der es heißt:

1. Alle Bediensteten, welche in Ausübung ihres Dienstes mit
dem Publikum in Berührung kommen, insbesondere das Zugs-
beglsitpersonal und die Stationsschaffner , sowie die Bedienste¬
ten in den Fahrkartenausgaben haben bis zum 1. Januar 1928
solche Kenntnisse der polnischen Sprache nachzuweisen, daß sie sich
mit dem Publikum mündlich verständigen können.

2. Don allen übrigen Bediensteten wird der Nachweis dieser
Kenntnisse der polnischen Sprache vom 1. Juli 1928 ab verlangt
werden.

8. Die Kenntnis der polnischen Schriftsprache, d. h. di« Fähig¬
keit, sich in der polnischen Sprache auch schriftlich verständigen
;u können, wird von dem Personal vom 1. Januar 1929 ab ver¬
langt werden, und zwar nur von den Bediensteten des Büro¬
dienstes bei der Staatsbahndircktion und den Aemtern , ferner
von den Bediensteten des Verkehrs-, Kassen- und Telephon¬
dienstes, sowie von den Dienstvorstehern der Bahnhöfe und von
Sen Fahrdienstleitern.

Nach Ablauf der vorstehend angegebenen Fristen wird die
Staatsbahndircktion die in Frage kommende» Bediensteten einer
Prüfung unterziehen zwecks Feststellung, ob sie die verlangten
Kenntnisse in der polnischen Sprache besitzen.

Die deutschen Minderheitsschulen in Polnisch -Oberschlesien.
TU Beuthen , 19. Jan . Der Generalsekretär für Minderhei¬

tenfragen beim Völkerbund, Colban , weilte gestern in Beuthen

und besichtigt« die Minderheitsschulen . Nach dem Besuch der
Delbrückschächte fuhr Colban nach Warschau weiter.

Man nimmt an, daß der Nölkerbundsvertreter nach seiner
Rückkehr aus Warschau auf der Rückfahrt nach Genf in Berlin
Station machen wird , um hier beim Auswärtigen Amt und Lei
den anderen in Frag « kommenden preußischen und Reichsbehör¬
den feinen Besuch zu machen.

Verhaftung Reichsdentscher in der Tschechoslowakei.
TU Prag , 19. Jan . In verschiedenenStädten Deutsch-Böh¬

mens wurden insgesamt nenn Reichsdeutsche verhaftet , di« einer
biblischen Sekt« angehörten . Als Verhastungsgrund wird die
Beschlagnahme von Landkarten angegeben, auf denen di« Gar«
nisonsstüdte Nordböhmens besonders angestrichen waren , die mit
Filialen der biblischen Sekte zufammenfallcn. Der Prager deut¬
sche Gesandte hat den deutschen Konsul in Reichenberg beauf¬
tragt , den weiteren Tatbestand der Verhaftungen festzustellen.

Deutsch-tschechische
Lustfahrtverhandlungen.

TU Pari », 19. Jan . Gestern vormittag haben im Prager
Arbeitsministerium die Verhandlungen über den deutsch-tschechi¬
schen Flugvertrag begonnen, die gestrigen gemeinsamen Bera¬
tungen hatten , wie die Prager Presse meldet , als Grundlage
das seinerzeit Lei den Berliner Verhandlungen begonnene Ma¬
terial . Heute vormittag werden Fragen der projektierten tsche¬
chisch-deutschen Fluglinie beraten werden. Abends findet zu
Ehren der deutschen Abordnung ein Diner statt . Am Donners¬
tag werden die deutschen Gäste den Prager Flugplatz besichtigen.
Am Samstag soll der Vertragsentwurf unterzeichnet werden,
um sodann den Heiden Regierungen zur Ratifizierung vorgelegt
zu werden.

Tager-Tpiegel.
Dr . Marx hat gestern seine Bemühungen zur Lösung der Re-

gienmgskrife ohne greifbaren Erfolg fortgesetzt.
*

Man erwartet mit besonderer Spannung in Berliner parlamen»
tarischen Kreisen de« Beschluß der Sozialdenuckratie über ihre
Haltung zu einem Kabinett der Mitte.

e-

Die Restpunkteverhandlungen in Paris haben eine kurze Unter¬
brechung erfahren . General Pawelsz hat in Berlin um neu«
Instruktionen gebeten.

*

Eine Verordnung deS polnischen Berkehrsministeriums verlangt
von dem Personal der Danziger Eisenbahn die Erlernung der
polnisch«« Sprach «.

»

Im gestrige« französischen Ministerrat erzielte Briand eine
Uebereinstimmung des Kabinetts mit seiner Außenpolitik.

Der italienisch « MnanMinister beabsichtigt von seinem Posten
-urückzutrrte», um bi« Leitnng der Banca Commerciale zu
übernehmen.

»

Ans Belgrad werden militärisch « Borbereitungen Albaniens
gegen Jugoslawi « , gemeldet.

*

In Transkaukafie « haben starke Erdstöße 44 Dörfer verschüttet
und 294 Ortschaften vernichtet.

^,, 1. - ^

Die Pariser
Restpurrklverhandlungen.

TU Paris , 19. Jan . Nach einer kurzen Unterredung der
deutschen Unterhändler mit dem Versailler Militärkomite « hatte
gestern vormittag auch Legationsrat Förster ein« Besprechung
mit dem Sekretär der Botschafterkonferenz, Massigli. Wie der
Vertreter der Telunion erfährt , sind alle Gerüchte falsch, die von
der Abreise eines deutschen Unterhändlers und von ultimativen
Forderungen der französischen Delegierten sprechen. Die deut¬
schen Sachverständigen sollen sich bereit erklärt haben, von der
Reichsrogierung neue Instruktionen zu erbitten . Man hofft, in
einigen Tagen die Verhandlungen fortsetzen zu können.

Der englische und der polnisch« Botschafter in Pari ».
TU Paris , 19. Jan . Briand empfing gestern Lord Trewe zu

einer Unterredung, bei der neben der chinesischen Frage auch dis
deutsche Entwaffnung eine Rolle gespielt haben soll. Der Be¬
such des polnischen Botschafters galt allein der Frage der deut¬
schen Ostbefestigungen.

Die italienische Presse gegen di« franMsch « Mlitärpolitik.
TU Paris , 19. Jan . Die italienische Presse vermeidet alle

Kommentare zu den Pariser Restpunkteoerhandlungen , weit sie
die italienische Regierung hinter sich weiß, die mit der Hal¬
tung des Marschalls Joch nicht einverstanden ist. In der offi¬
ziösen „Tribuna " wendet sich der bekannte nationalistische
Schriftsteller Forges Daoancati gegen die halsstarrig « Haltung
der französischenMilitärs bei den Pariser Verhandlungen , di«
wenige Tage vor dem Aufhören der Militärkontrolle unverständ¬
lich sei. Di« unbegreifliche Politik der Widersprüche sei eine ab¬
gestorbene Taktik, welche die europäische Entwicklung ntcht mehr
beieinflussen und nur noch in Pollen Beifall ernten könnte.

Das frarrz. Kabinett hinter Briand.
TU Pari », 19. Jan . Nach dem gestrigen Kabinettrrat er¬

klärte Briand gegenüber der Presse, daß das Kabinett völlig
einig sei. Briand fügte hinzu, daß man von einem Zwiespalt
nur in einer gewissen Presse spreche und erinnert « daran , daß
bereits bei der Budgetdiskussion vor der Kammer eine außen-
politische Debatte stattgefunden habe. Auch vor dem Senat
sollte die Außenpolitik erörtert werden. Da aber das Kabinett
damals der Meinung war , daß keine Zeit zu verlieren war , sei
di« Senatrdebatte verschoben worden. Er werde die öffentliche
Aussprache in erster Linie vor dem Senat hevbeiführen. Nach
dem Kabinettsrat erklärten der Innen - und der Arbeitsminister,
daß die Regierung in der Außenpolitik hinter Briand stände.

Poincare gibt die Gchuldendebatte frei.
TU . Paris , 19. Jan . In der Finanzkommission der Kam¬

mer «Märte gestern Maivy , daß soin Briefwechsel mit Poincare
über die Schuldenfrage den Zweck gehabt habe, eine baldige
Schuldendebatt « in der Kammer zu erreichen. Poincare habe
ihm zu dieser Diskussion freie Hand gelassen und dabei ver¬
sickert, daß Amerika auf die Ratifikation des Schuldenabkom-
mens keinen Druck auSübe . Der Ministerpräsident habe auch
der festen Meinung Ausdruck gegeben, daß die Zeit und dt«
Erholung des Franken für Frankreich arbeiten würden.



Umschau.
Von allen Fragen , die im Zusammenhang mit der Neubil¬

dung des Reichskabinetts erwähnt worden find , ist keine von so
ausschlaggebender Bedeutung wie die der soz i al p ol it tu¬
schen Entwicklung in den nächsten Monaten.
Man mag sich noch so sehr über innen - und außenpolitische
Dinge in ihren wechselseitigen Wirkungen auf die Parteien deS
Reichstages unterhalten , an denen sich die künftig « RegierungS-
politik orientieren soll, nichts wird schließlich verhindern können,
daß die Tatsachen ihr gewichtiges Wort reden . Und dieses
Wort gehört der Sozialpolitik . Die Zahlen , di« neuerdings
über den Stand der Erwerbslosigkeit im Reiche veröffentlicht
worden sind , haben in erschreckender Weise kundgetan , wie nahe
wir wieder einer fortschreitenden Verschlechterung unserer Wirt¬
schaftslage sind . Die Vermehrung ocs Arbeitslosenheeres uw
400 000 Personen seit 1. Dezember 1926 ist auf der einen Se .i '1
wohl auf Saisonschwierigkeiten des Arbeitsmarkles zuruckzufüh-
ren , auf der anderen Seite muß aber festgestellt werden , daß vor
allen Dingen in der verarbeitenden Industrie eine Abschwä
chung der Konjunktur eingetreten ist, die sich im Augenblick noch
nicht genau abgrenzen läßt . Allein 'schon diese Feststellung ge¬
nügt , daß die zuständigen Stellen sich mit größter Aufmerk¬
samkeit der Beobachtung der Entwicklung widmen und dazu
auch das Nötige veranlassen , um allzu schädliche Rückschläge zu
vermeiden , die das Volksganze über das naturnotwendige Maß
hinaus auch rein politisch gesehen beschweren müssen . Dazu ist
die baldige Verabschiedung des Arbeitszeitgesetzcs vor allen
Dingen notwendig . Wenn es nicht möglich ist, den endgültigen
Gesetzentwurf sofort durchzubringen , dann wird man es wohl
oder übel mit einem Arbeitszeitnotgesetz versuchen müssen . Auch
kommt die Verabschiedung des Arbeitslosenversicherungsgeset¬
zes in Frage . Für beides sind Regierung und Reichstag die
zuständigen Stellen . Derartige Maßnahmen sind natürlich we¬
niger auf Abhilfe im Augenblick als aus weite Sicht abgestellt.
Die Reichsregicrung hat aber darüber hinaus die Pflicht,
noch mehr zu tun , um die ungeheure Zahl der Arbeitslosen zu
vermindern . Sie muß in der Praxis noch andere Weg « beschrci-
ten , die mit den gesetzgeberischen Aktionen parallel laufen müs¬
sen. Gedacht ist hier in erster Linie an das Arbeitsbeschaffungs-
Programm , an die Notstandsarbeiten im Straßen - und Woh¬
nungsbau , in der Landwirtschaft und vor allen Dingen auch bei
der Reichsbahn , die leider eine allzu große Zurückhaltung zeigt.
Aus diesen Darlegungen erhellt zur Genüge , daß tatsächlich
zurzeit wieder die Wirtschaftspolitik im Vordergrund steht und
mit ihr , da sie ein negatives Vorzeichen trägt , die Sozialpolitik.
Man wird gut tun , sich gerade an ihr auch innerpolitisch im
Reich zu orientieren.

*

Im Südosten Europas macht sich seit geraumer Zeit ein«
starke politische Unruhe bemerkbar . Man kommt mehr und mehr
zu der Ansicht , daß die alten Verträge und Bündnisse der Zeit
nicht mehr gerecht werden , daß eS vielmehr nützlich und erfor¬
derlich ist, sich nach neuen Bundesgenossen umzusehen und über
neue Verträge und Sicherungen zu beraten . Diese Entwicklung
wird durch den immer stärker werdenden Einfluß Italiens auf
dem Balkan sehr wesentlich gefördert . Es ist Italien gelungen,
eine Annäherung an Rumänien herbeizuführen und es ist der
Mussolinischen Politik weiterhin geglückt, in Albanien festen
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Groß und frei sah sie Ihn an und er las in ihren Augen.
Laß sie die Wahrheit sprach.

Da küßte er sie auf den Mund , rein und keusch, gewisser¬
maßen voller Verehrung , dann aber ries er jubelnd voller
Uebermut : „Mariechen . du bist weiß Gott das süßeste Vieh-
chen . das mir jemals in meinem Leben begegnet ist !"

„Nenne mich nicht Immer dein süßes Distichen ." bat sie
„nicht wahr , das versprichst du mir ? Früher , als ich wirk¬
lich weiter nichts war als nur ein kleines Mariellchen . da
machte es mir Spatz , wenn du mich so nanntest , aber
setzt - "

Er sah es selbst ein . der Ausdruck paßte nicht mehr für
sie . die sich inzwischen in eine junge Dame verwandelt
hatte . Den Gang und die Haltung einer solchen hatte sie
früher schon besessen , ja . auch sie hatte es sogar schon ver¬
sucht . ihn etwas umzumodeln , wenn er sich in ihrer Gegen-
wart allzu frei gehen ließ Aber trotzdem , daß sie sich je¬
mals io verändern würde , das hätte er denn doch nicht für
möglich geholten . So meinte er denn setzt: „Recht hast du
Mariechen . ich will dich jetzt nur noch beim Namen nennen
aber nun erzähle mir endlich , wie olles so gekommen ist
Zweierlei gibt es doch nur entweder hast du in der Lotterie
das große Los gewonnen oder du hast geerbt " Und sich
plötzlich mit aller Gewalt aus die Stirne schlagend , rief er
aus : „Nun fällt es mir ja wieder ein . du gingst damals doch
nur von hier fort , weil dein Großvater , dieser alte Geiz¬
hals . dich und deine Mutter um sich haben wollte , als er
fühlte , daß es mit ihm zu Ende ginge ."

„Ja so war es ." stimmte sie ihm bei , „ ich habe dir sa
früher oft genug von dem Großvater erzählt , der schon vor
langer Zeit in die Stadt gezogen war und sich mit einer
Pfandleihe und wohl auch mit Wucher viel Geld verdiente,
der ober trotzdem so geizig war . daß er weder sich noch uns
etwas gönnte . Du hättest nur die Wohnung sehen sollen,
in der er hauste . Alles starrte vor Schmutz , nicht satt essen
tat er sich. Als wir hinkamen , jammerte er über jeden
Groschen , den wir zum Leben brauchten , und es war ein
Glück , daß es bald mit ihm zu Ende ging , denn lange hät¬
ten wir es dort nickt ausgehalten ."

Fuß zu fassen . So sprach man schon nach dem Abschluß des ita¬
lienisch -albanischen Freundschaftsvertrages von dem Ende der
kleinen Entente , da es ln der Tat unverständlich erscheint , wie
ein mit Italien befreundetesRumänien , das wiederum schrof¬
fer Gegner Rußlands ist, mit einem nach der Festsetzung Ita¬
liens in Albanien , dem Lande Mussolinis ablehnend gegen¬
überstehenden Südflawien , das ein « Anlehnung an Moskau
suchen dürste , Zusammenarbeiten soll. Nun , da sich kaum di«
Auflegung über den albanisch -italienischen Freundschastsver-
trag gelegt hat , wird der Südosten Europas erneut alarmiert
durch die Meldungen von einer Reise des ungarischen Minister¬
präsidenten Bethlen nach Rom . Man ist ganz besonders in Bel-
gvad alles andere als entzückt von der Aussicht auf eine italie¬
nisch-ungarische Annäherung und fühlt sich, nachdem Rumänien
und Albanien in enge Beziehungen zu Rom getreten sind , als
Opfer der Mussolinischen Einkroisungspolitik . Ungarn war be¬
kanntlich lange Zeit völlig isoliert und genoß nur indirekt die
Unterstützung Englands , das Budapester Kreditwünschen stets
entgegenkam . Ob di« Annäherung Ungarns an Italien von
England begünstigt wird , läßt sich nicht ohne weiteres über¬
sehen, doch mag darauf verwiesen werden , daß die Annäherung
zwischen Albanien und Italien unter voller Kenntnis und Mit¬
wisserschaft von England erfolgt sein soll. Zugleich wird in
England darauf hingewiesen , daß in d>.r Tschechoslowakei der
Gedanke einer Neuorientierung immer mebr erörtert werde,
wobei eine Anlehnung an Deutschland zu erwarten sei. WS
Grund hierfür verweist „Daily Chronicle " , das sich eingehend
mit dieser Frage beschäftigt , darauf , daß sich einmal eine An¬
näherung zwischen Frankreich und Deutschland vollziehe , und
daß andererseits der Abschluß des deutsch -italienischen Vertrags
eine sehr wesentliche Besserung der Beziehungen zwischen Rom
und Berlin bedeute . Wenn auch diese englische Darstellung weit
über das Ziel hinausschießt , so ist doch soviel richtig , daß man
auch in Prag geneigt ist, aus der Entspannung zwischen Berlin
und Paris Schlußfolgerungen zu ziehen und daß man in der
Tat deshalb mich wohl hier das Problem der Bündnispolitik
einer eingehenden Betrachtung unterziehen wird.

*

„Der Krieg ist näher als jemals " , so charakterisieren ameri¬
kanische Blätter die Lage in ihren Kommentaren zu dem Kon¬
flikt zwischen den Vereinigten Staaten auf der einen und Me¬
xiko und Nicaragua auf der anderen Seite . In der Tat ist die
Lage äußerst gespannt , zumal das amerikanische Kriegsministe-
rium offen erklärt , daß . die Vereinigten Staaten augenblicklich
13000 Mann mobilisierter Truppen an der mexikanischen Grenze
zusammengezogen haben , die nötigenfalls sofort marschbereit
wären . Daß man in Mexiko eine solche kriegerische Lösung des
Konflikts nicht wünscht , geht aus einer Rede des mexikanischen
Außenministers hervor , der nicht mit Unrecht darauf hinwieS.
daß bei der militärischen Ueberlegenheit der Vereinigten Staa¬
ten jeder Angriff Mexikos ein Unsinn , wenn nicht ein Ver¬
brechen sei. Zudem hat ja auch Präsident Calles angeregt , den
amerikanisch -mexikanischen Konflikt einem Schiedsgericht zu
unterbreiten , ein Vorschlag , auf den man in Washington nicht
eingegangen ist, obwohl sich die Vereinigten Staaten stets zum
Schiedsgerichtsgedanken bekannt haben . Eine starke Unter¬
stützung erhält die mexikanische Regierung durch die Opposition,
die in Washington die Haltung Coolidges und seines Staats¬
sekretärs Kellogg sehr energisch bekämpft und sich bemüht , einen

„Und hobt ihr denn wenigstens etwas geerbt ? " erkun-
digte Tobias sich.

„Denke dir nur . selbst um das Erbe hat er uns bringen
wollen ." erzählte sie weiter , „ schon bei Lebzeiten äußerte er
gegen uns . alles was wir an Geld vorsänden . gehörte uns
uw dann immer lochend hinzuzusetzen . wir würden nichts
finden , dafür hätte er es viel zu gui ousbewahrt . und lieber
wolle er . daß dos Geld vermodere und verschimmele , als
daß wir dos . was er sich mühsam ersparte und erwarb , mit
vollen Händen wieder ausgäben Das stand auch in einem
Brief , den er gleichsam als Testament hinirriieß ."

„Na hoffentlich habt ihr es trotzdem gesunden ? " meinte
er neugierig.

„Aber erst viel später, " stimmte sie ihm bei , „denn als er
starb , war nicht einmal io viel Geld da . daß die einsache
Beerdigung bezahlt werden konnte . Hätte meine Mutter
nicht noch ein paar Ersparnisse besessen , wir hätten uns an
die Armenkasse wenden müssen , wir hätten auch sonst nichts
zum Leben gehabt Aber wir gaben die Hoffnung nicht
aus wir durchsuchten das ganze kleine Haus , das der Groß¬
vater bewohnte vom Dach bis zum Keller , ober vielleicht
hätten wir auch beute noch nichts gefunden , wenn sich nicht
unser ein alter Maurermeister erbarmt hätte . Der holte
zwar dem Großvater vor vielen Jahren einen heiligen Eid
schwören müssen , es niemals zu verraten aber er gestand es
nun doch, wo das Versteck in einer Mauer des Kellers an¬
gebracht war . Da lag denn auch der Schatz , und es war
wirklich ein Schatz . Tobias Daß der Großvater trotz sei¬
nes fortwährenden Jammerns reich sein mußte , hotten wir
ja immer geglaubt aber daß er io reich war — wir konn¬
ten es zuerst kaum fassen Wertpapiere oller Art . deren
Coupons seit Jahren nicht eingelöst waren . Geldpapier
Tousendmarkscheine und andere . Goldstücke und Münzen
lagen da kunterbunt durcheinander . Es war ein Ver¬
mögen Tobias , mehr als das . es war Reichtum . Soll ich
dir einmal lagen , wieviel es ist ? "

Und als sie ihm nun die Summe genannt hatte , starrte er
sie vollständig fassungslos an . bis er dann ausries : „Aber
Mariechen . da muß ich wohl setzt zu dir „gnädiges Fräu¬
lein " und „du " lagen , denn daß ich dich „gnädiges Frau-
lein " und außerdem noch „Sie " nenne , das kannst du von
mir nicht verlangen , wenn mir deine Dukaten auch ganz ge¬
waltig imponieren ." und sich unterbrechend , meinte er:
„Sag mal , Moriecken . wie fühlst du dich denn nun so als
Großkapitalistin ? Stolz und eitel bist du so dadurch glück¬
licherweise nicht geworden und das Küssen hast du deshalb
auch noch nicht verlernt , wie ich voller Genugtuung be¬
merkte . aber ich meine trotzdem , wie ist dir denn nun so?

Krieg zu verhindern . Nichtsdestoweniger waren die Erklärun¬
gen , die Staatssekretär Kellogg im Auswärtigen Ausschuß des
Senats abgegeben hat , noch schärfer gehalten , als die Senats-
botschaft Coolidges . Kellogg hat u . a . Mittelamerika als die
Basis „bolschewistischer " Umsturzbestrcbungen , die gegen die
Vereinigten Staaten gerichtet seien , bezeichnt , eine Lleuße-
rung , die sich nur gegen die mexikanischen Nationalisterungsge-
setze richten kann . Man wird freilich eine derartige Haltung
der amerikanischen Regierung verständlich finden , wenn man
sich vor Augen hält , daß der Wert des in Mexiko investierte»
amerikanischen Kapitells 1300 Millionen Dollars beträgt , von
denen etwa 500 Millionen in der Oelindustrie , 299 Milli¬
onen in Landbesitz , 300 Millionen in Bergwerken , 160 Milli¬
onen in Eisenbahnen , der Rest in Fabriken , Handel , Banken,
Licht - und Kraftwerken investiert ist. Nicht ganz mit Unrecht ist
deshalb auch darauf hingewiesen worden , daß das , was jetzt in
Mittelamerika vor sich gehe, nur eine Folge der großen ameri¬
kanischen Investierungen sei, so daß die amerikanische Politik,
recht besehen , nur eine Politik des Beharrens auf den Rcchts-
titeln und Konzessionen sei, die der Imperialismus einer frühe¬
ren Epoche den Vereinigten Staaten verschaffte.

Die Politik der Mächte ln China.
Japans Haltung in dem Konflikt der Mächte mit China.

TU . London , 18 . Jan . Nach Meldungen aus Tokio hielt
der japanische Ministerpräsident vorgestern eine Rede , in der
er die Sympathien Japans für die gesetzmäßigen Aspirationen
Chinas zum Ausdruck brachte . Der Ministerpräsident fügte
aber hinzu , daß Japan zur Verteidigung seiner rechtmäßigen
Interessen in China entschlossen sei. Japan befinde sich aus
Grund seiner Beziehungen zu China in einer günstigeren Lage
als die übrigen Mächte und sei daher besonders geeignet , als
Friedensvermittler zwischen China und Amerika und Europa
aufzutreten.

Belgien gibt seine Konzession in Tientsin an China zurück.
TU Brüssel , 18. Jan . Wie in belgischen Regierungskreisen

verlautet , hat die belgische Regierung der chinesischen Regierung
mitgeteilt , daß sie zur Herausgabe der belgischen Konzession in
Tientsin bereit ist. Die Pekinger Regierung hat darauf der bel¬
gischen Regierung eine Dankesnote gesandt , und darin bemerkt,
daß eine Kommission bereits beauftragt sei, in Tientsin mit den
belgischen Behörden über die Kebe -anbe zu verhandeln.

Kleine politische Nachrichten.
Erweiterung des Eisenkartells . Die Verhandlungen zwischen

dem Eisenkartell und den Vertretern der österreichischen , unga¬
rischen und tschechoslowakischen Schwerindustrie sind , wie der
„Excelsior " meldet , zum Abschluß gebangt . Man rechent mit dem
Beitritt der drei Länder für Anfang Februar . Dos ihnen zu-
getcilte Gesamtkontingent beläuft sich auf 2100 000 Tonnen
jährlich

Neue Minister in der Tschechoslowakei / Präsident Wasarhk
hat die Demission des Ministers für die Slowakei angenommen
und den Abg Dr . Gazik zum Minister für Unifizierung sowie
den Abg . Dr Tiso zum Minister für Gesundheitswesen ernannt.
Dr . Gazik ist Rechtsanwalt und seil 1920 Mitglied des tschecho¬
slowakischen Abgeordnetenhauses , Dr . Tiso katholischer Priester
und Theologie -Professor und seit 1925 Mitglied dcZ Abge¬
ordnetenhauses.

Und vor allen Dingen , was wirst du mit dem vielen Geld
onsangen ? "

Mariechen schmiegte sich dicht au chn, dann flüsterte sie
ihm zu : „Zunächst bezahle ich c,ir deine sämtlichen Schul¬
den"

Aber gewaltsam machte er sich aus ihren Armen frei und
sab sie groß an . dann fragte er : „Du wolltest meine Rech¬
nungen bezahlen und du glaubst wirklich , ich könnte und
dürfte das je von dir annehme " ? ist ganz unmöglich ."
und als sie ihn betrübt u >' anioh . setzte er hinzu:
„Das braucht dich nicht zu in , mmern , denn meine Schul¬
den sind schon bezahlt die sind wenigstens io au « wie be¬
zahlt ." und lediglich , um sie auf andere Gedanken zu
bcingen . sagte er plötzlich unvermittelt : „Gesteh es mal ein»
Mariechen . hast du w . wie du jetzt dastehst , noch aar keine
Heiratsanträge bekommen ? "

„Und ob . Gustav " lal-t' fc sie fröhlich azi! „ick glaube,
ledes Geheimnis kann man hüten , nur nicht das . plötzlich zu
Gelde gekommen zu iein Das Gerücht drinat du >-ch die
oeischlossensten Türen und durch die verriegeltsten Fenster
»n die Welt hinaus Du ahnst jo nicht , was wir für Bettel¬
briefe bekamen und wie die Männer hinter mir her waren.
Sogar einen richtiggehenden Baron mü ' " ' " m Dutzend Ah¬
nen und einer riesengroßen Klake hä «' m -m können.
Aui den Knien bat er vor mir gelegen >. >. : ' aron vor mir»
der einstigen Verkäuferin , und das einzig und allein , weil
ich nun vermögend bin "

„Und hast du ihn wirklich nicht erhört , Mariechen ? So
als Frau Baronin durch die Welt zu laufen , wäre doch gar
nick » lv dumm "

„Hältst du mich für w töricht , daß mich io etwas reizt ? "
schalt sie ihn . „ ich werde mich hüten , einen Mann zu neh¬
men . der mein Geld mit vollen Händen ausstreut und der
mich dann womöglich sitzen läßt wenn der letzte Groschen
verjubel » ist Ich denke überhaupt nicht daran , zu heiraten,
denn den einzigen , den ich haben möchte , kann ich jo doch
nickt bekommen "

„Das ist vielleicht mein Glück " meinte er . „denn wenn
du heiratest , würde Ich dich dock wieder verlieren ."

„Aber Tobias ." ries sie ihm zu . .. aber Gustav , du lieber,
guter , dummer Mensch , dann bleibe ich doch erst recht bei
dir denn dich möchte ich doch heiraten , dich ganz allein ."
und ganz traurig schloß sie mit dem Ausruf : „Aber das geht
doch nicht , du bist Offizier und mußt es selbstverständlich
auch bleiben ."

„Vorausgesetzt , daß die Vorgesetzten mich nicht bald zum
Teufel schicken." gab er gelassen zur Antwort , und als sie
ihn verwundert ansah . erzählte er ihr . wie es um ihn
stände.



Aus den Parteien
Zweiter internationaler Demokratischer Kongreß.

TU . Karlsruhe , 18. Jan . Auf dem 2. internationalen
tieiiiokratischen Kongreß sprach der Führer der Demokratischen
Partei , Dr . Koch , über moralische Abrüstung. Das Verhältnis
Frankreichs und Deutschlands , so führte er aus , im besonderen
die Frage des europäischen Friedens , sei eine der gegenwärtigen
Hauptfragen . Die militärische Abrüstung allein genüge nicht.
Eine moralische Abrüstung sei aber nicht denkbar ohne militä¬
rische Abrüstung . Er könne jedoch nicht daran Vorbeigehen,
daß eine Besetzung fremden Landes immer nachteilig sei. Man
müsse gegen zwei Gesinnungen kämpfen, zunächst gegen den Na¬
tionalismus . Die größere Schwierigkeit sei das Mißtrauen der
einzelnen Völker und Staatsmänner gegeneinander . Auch in
den Schulen müsse die Frage der Völkerverständigung und Völ-
kervcrsöhnung behandelt werden. Aber er habe das Gefühl , daß
man vorwärts komme. An der Kriegsschuldfrage wolle er, der
Redner , Vorbeigehen, weil er glaube, daß diese erst am Ende
der Verständigung erörtert werden solle. Professor für Litera¬
tur , B o u g l e - Frankreich, sprach zu dem gleichen Thema.
Zwischen den beiden Ländern , so führte er aus , bestehe sine
Mauer aus Papier . Die Presse tue noch sehr viel Unrechtes.
General v. Deimling führte aus : Wer über die mowlischc Ab¬
rüstung spreche, der müsse auch das Problem der Rhcinland-
räumung aufrollen . Eine Sicherung des Friedens könne nur
erfolgen durch eine Entmilitarisierung der Seelen ; eine Ent¬
militarisierung der Seelen sei im Rheinland vorläufig nicht
möglich.

Als Referenten der Tagung sprachen f,-r '- r der französische
Abgeordnete Chabrin und der Holländer Jr ^ .s über Sozial¬
politik. Sodann ergriff Rcichsinncnminisiec Tr . Külz das
Wort zu seinem bereits bekannten Vortrag üb.r das Problem
des Wirtschaftsfriedens.

Das Ergebnis der Arbeiten des Kongresses wurde in mehre¬
ren Entschließungen festgelcgt, deren erste sich niit Fragen des
öffentlichen Unterrichts , insbesondere des objektiven Geschichts¬
unterrichts beschäftigt. Eine zweite Resolution fordert durch¬
greifende Organisation des öffentlichen Unterrichts unter An¬
schließung eines pflichtmäßigen Fortbildungsschulunterrichts
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr . Dieser Fortbildungs¬
unterricht soll außer der Berufsuntcrweisung gleichzeitig allge¬
meinen kulturellen Zwecken dienen. In einer dritten Resolution
heißt es : „Die Konferenz empfiehlt den radikalen Parteien der
verschiedenen Länder , unter Berücksichtigung der Lage jedes
einzelnen Landes im eigenen Land an der Vorbereitung der
Wirtschaftsdemokratie mitzuarbeiten.

Zum Abschluß des internationalen demokratischen Kon¬
gresses fand beim badischen Staatspräsidenten ein Gesellschafts¬
abend statt. In seiner Ansprache führte Staatspräsident Dr.
Köhler u. a. aus : Locarno sage der Welt, daß Deutschland
für den Verständigungs - und Friedensgedanken eine Tat voll¬
bracht hat . wie kein anderes Volk vor ihm. Es gebe keine
größere Sicherheit Frankreichs als die Freiheit Deutschlands.
Gerade Tagungen , wie die eben beendete, seien Förderer zum
Ziele . Der dänische Vertreter Berendson antwortete mit Wor¬
ten des Dankes , wobei er hervorhob, daß Looarno der Anfang
gewesen sei und es sei zu hoffen, daß es ein Anfang mit einer
Zukunft sei. . -

-»

Demokratische Mittclstandskundgebung.
TU . Berlin , 18. Jan . Als Abschluß der demokratischen

Neichsmittelstandstagung fand in den Kammersälen eine Mit¬
telstandskundgebung statt, auf der u . a. der Preußische Handels¬
minister Dr . Schreiber über die Stellung des Mittelstandes im
Staate sprach. Der Redner führte aus , die Stellung eines Be¬
rufsstandes im Staat hänge wesentlich von dem Anteil ab, den
er an den öffentlichen Dingen nehme. Manche Berufsstände
hätten das rechtzeitig erkannt und darnach gehandelt . Der ge¬
werbliche Mittelstand habe bisher zu seinem eigenen Schaden
eine starke Zurückhaltung geübt. Politik und Wirtschaft seien
untrennbar voneinander . Die erste Voraussetzung für eine
weitere Verbesserung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse sei
Sie Festigung der verfassungsmäßigen Grundlagen unseres
Staalswesens . Es sei deshalb auch für den deutschen Mittel¬
stand von Wichtigkeit, daß der republikanische Gedanke in weiten
Kreisen an Boden gewonnen habe. Die Lage des Mittelstandes
sei besonders schwierig. Es machten sich immer noch die Ver¬
heerungen der Inflationszeit bemerkbar. Die Lage des Mittel¬
standes hänge wesentlich davon ab, daß die Kaufkraft der breiten
Massen gehoben würde. Ferner müsse der Steuerdruck erleichtert
werden. Dies sei vor allem durch eine Vereinfachung der Ver¬
waltung und des Steuerwesens zu erreichen. Gewisse Ver¬
besserungen seien durch die Novelle zum Gewerbesteuergesetzund
durch den endgültigen Finanzausgleich zu erhoffen. Die
Zwangswirtschaft müsse allmählich abgebaut werden, jedoch so,
daß die Mieter nicht in ihrer Existenz gefährdet würden.

Aus aller Welt.
Anhalten der Grippeerkrankunge« am Mittelrheiu.

Die Grippeerkrankungen am Mittelrhein halten unvermin¬
dert an, sodaß der Schulunterricht an vielen Orten ausfallen
mußte. In Saffig sind bei 200 Krankheitsfällen 7 Personen
in den letzten Tagen gestorben. Auch im Hunsrück nehmen die
Erkrankungen erschreckendenUmfang an.

Vom spielenden Kinde erschossen.
In sträflichem Leichtsinn war dem 3jährigen Söhnchen der

Eheleute Behn in Book (bei Randow ) von den Eltern ein Re-
ivlver zum Spielen überlassen worden. Man glaubte, die

. Waffe sei entladen , Plötzlich krachte sin Schuß , die Mutter
wurde getroffen und so schwer verletzt, daß sie bald nach ihrer
Linlieferung in das Stettiner Krankenhaus verstarb.

s Explosionsunglück auf dem Gelsenkirchener Flugplatz.
Auf dem Gelsenkirchener Flugplatz explodierte in einer von

der Schutzpolizei belegten Baracke eine Kiste mit Leuchtpatronen.
Obwohl die Kiste nur 20 Leuchtpatronen enthielt , war die Er¬
schütterung gewaltig . Zwei Schutzpolizeibeamte, die sich an der
Explosionsstelle befanden, wurden schwer verletzt; ein dritter
Beamter , der sich in einem Nebenraum befand, flog infolge des
Luftdruckes durch das Fenster und erlitt innere Verletzungen.
Die sofort eingeleitete Untersuchung ergab, daß die Explosion
höchstwahrscheinlichauf Selbstentzündung zurückzuführen ist.

Gemeinsamer Selbstmord dreier junger Mädchen
Ein völlig unaufgeklärtes Drama beschäftigt die Berliner

Kriminalpolizei . Die beiden Töchter des Polizeiassistenten
Weber, die 19jährig « Charlotte und die 21jährige Dora , sowie
die 18 Jahre alte Kontoristin Frieda Schössow, Tochter eines
Arbeiters , sind gemeinsam in den Tod gegangen, indem sie sich
in der Nähe von Fricdrichshagen in den Müggelsee stürzten. Alle
drei waren gemeinsam in einer Firma als Kontoristinnen tätig.
Die Abschiedsbriefe der Selbstmörderinnen an ihre Eltern bie¬
ten auch keinerlei Anhaltspunkte für die Tat.

KV Kinder ermordet.
In Btalhstock wurde eine Frau verhaftet, die 60 Kinder er¬

mordet und nachher verbrannt hatte . Sie nahm die Kinder in
Verpflegung und ließ sich für jedes Kind ein« bestimmte Summe
zahlen . Die Mütter wurden hinsichtlich der Unterbringung der
Kinder betrogen, indem ihnen , gesagt wurde , daß sich die Kinder
auf dem Lande befänden.

Sechs Meter hoher Schnee in Zentralrußland.
Wie halbamtlich aus Moskau gemeldet wird , dauern die

Schnecstürme in Z .mralrußland w . tc: eu. Unweit Samara
ist ein Personenzug fünf Tage lang stecken geblieben.

Schwere Stürme in Irland.
In großen Teilen Irlands herrschen gegenwärtig schwere

Stürme , die außerordentlich großen Sachschaden angerichtet
haben. Die Flüsse sind überall über die Ufer getreten. Häuser
wurden abgedeckt, sodaß mehrere Familien ihre Wohnungen
räumen mußten . In der Irischen See hat die Schiffahrt sehr
unter dem Unwetter zu leiden.

Explosionsunglück auf einem englischen Dampfer.
Nach einer Timcsmcldung aus Tambico in Mexiko ereignete

sich in dem dortigen Hafen auf einem englischen Dampfer eine
schwere Tankexplosion. 37 Werst- und Hafenarbeiter , die mit der
Ladung des Schiffes beschäftigt waren, sollen ums Leben ge¬
kommen sein. _

Aus Stadt und Land.
Ealrv , den 19. Januar 1927.

Zu früh daran.
Infolge der warmen Witterung der letzten Tage hat ein

„Pfauenauge " in Weltenschwann vorwitzig seinen Winterunter¬
schlupf verlassen und mußte aus diesem Grunde — in einer
Streichholzschachtel wohlverwahrt — di« beschwerlich« Reise bis
auf unseren Redaktionstisch antreten . Der prächtig entwickelte
Falter hat den Transport gut überstanden und als Freund aus
sommerlichen Tagen eine herzliche Aufnahme gefunden.

Württembergische Volksbühne.
Den Zyklus der Shakespeare-Lustspiel«, der im vergangenen

Jahr mit „Kaufmann von Venedig" und „Viel Lärm um
Nicht" begonnen wurde, setzt die Bühne morgen mit der Auf¬
führung des Meisterlustspiels „Was ihr wollt" fort . Insze¬
nierung : Oücrspielleiter Ernst Immanuel Schweizer , Bühnen¬
bild : Curt Meiner . Das heitere Trio der Zechkumpane spie¬
len Klaus W. Kvaufe, Werner Stock und Walter Richter , den
Malvolio Hans Brackebusch. Zu diesen komischen Rollen ge¬
sellt sich Charlotte Kunze als Zofe Maria . Die herzoglichen
Liebesleute werden von Ingrid Fernolt und Rudolf Greving
dargestellt, während die Hauptrolle der Viola — eine der schön¬
sten Shakespeare-Figuren — Luise Moosmann spielen wird.

Abendunterhaltung des Fußballklubs Unterreichenbach.
Der I. Fußballklub Unterreichenbach hat am letzten Samstag

abend seine Abendunterhaltung abgehalten . Der Saal des .Lö¬
wen" war gut besetzt. Das Programm bot die gewöhnliche Ab¬
wechslung von Musik, Theater , Tanz und komischem Vortrag.
Daß beim I. F .C.U. ein lebendes Bild aus dem Sportbctrieb
nicht fehlen durfte , ist ohne weiteres klar . Als Theaterstück be¬
kamen die Zuhörer das Stück „Die Wilderer " vorgeführt . Es
muß anerkannt werden, daß sich die Darsteller viel Mühe gege¬
ben haben, um ihre teilweise sehr langen Rollen gut zu lernen
und entsprechend vorzutragen . Dies gilt insbesondere von den
Hauptdarstellern Frl . M . Burkhardt , Herrn Eroßhans und Herrn
Schwarz. Besonderen Eindruck machte die Waldszene. Es darf
aber vielleicht darauf hingewiesen werden, daß es unbedingt ein
Fehler ist, wenn man Stücke auswählt , die zu lange dauern.
Es zeigt sich, daß gegen Schluß die Aufmerksamkeit nachläßt, und
daß dadurch eine starke Beeinträchtigung der Wirkung entsteht.
Es wäre jedenfalls dankbarer , wenn mehr Stücke von süddeut¬
schen Verfassern ausgeführt würden. Sie zeichnen sich meistens
durch mehr Humor und weniger Rührseligkeit aus . Eine
hübsche Abwechslung boten der „russische Tanz " und der Reigen,
geboten von der Damenabteilung des Vereins . Mit großer Lust
folgte man den graziösen Bewegungen und Figuren der netten
Tänzerinnen . Frl . B . Merkle hat sich viel Verdienst« durch ihre
Bemühungen gerade um diese Nummern erworben . Zum Schluß
wurde noch von zwei Damen ein humoristisches Duett , „Das
Wetterhäuschen ", geboten und dankbar ausgenommen. Den mu¬
sikalischen Teil führte die neu« Feuerwehrkapell« mit Kraft und
Schwung durch. Der Vorstand, Herr Zimmermann , der auch die
Begrüßung übernommen hatte , kann mit seinem Verein auf
einen gelungenen Abend zurückblicken.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Depression über Mitteleuropa wandert südlich. Im Osten

und Norden zeigen sich Hochdrucksgebiete. Für Donnerstag und
Freitag ist immer noch zeitweise bedecktes, aber höchstens zu ver¬
einzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Simmozhetm , 17. Jan . Die Staatsstraße Althengstett -Sinr,
mozheim macht bei der Einmündung in die Gemeinde Simmoz-
heim bekanntlich eine große nach Westen gerichtete Ausbiegung
und führt in einem scharfen und steilen Bogen in den Ort hiitt
ein. Dieser „Stich" hat schon manche Verwünschungen auf sich
und war , insbesondere bei starkem Verkehr, wie er im Sommer
häufig zu beobachten ist, nicht ungefährlich zu passieren. Durch
den Brandfall im vorigen Jahre war nun die Möglichkeit gege¬
ben, die Straße in annähernd gerader Linie in den Ort cinzu-
führen , wenn ein neben dem Brandobjekt stehendes, aber ver¬
schont gebliebenes Wohnhaus dem Vorteil der neuen Straße ge¬
opfert wurde. Die Gemeinde hat in vorausschauender Weist
dieses Haus erworben und abbrechen laßen , um so dem geheg¬
ten Bedürfnis abzuhelfen und die vielleicht sich nie wieder kie-
tende Gelegenheit zur Korrektion der Straßen anszunützen. Di«
Arbeiten zur Schaffung der neuen Straße dürften bald in An¬
griff genommen werden und es dürste mit der neuen Straßen-
führung einem alten Uebelstand abgeholfen sein.

SCB . Pforzheim , 18. Jan . Der Schlichtungsausschuß
fällte gestern für den Einzelhandel einen Schiedsspruch, wonach
die Bestimmungen des bisher geltenden Tarifvertrages voll aus-
rechterhalten bleiben. Die von den Arbeitgebern beantragten
Aenderungen des Tarifvertrages wurden vom Schlichtungsaus¬
schuß abgelehnt.

SCB . Leonbcrg, 18. Jan . Gestern wollte sich ein 19jähri-
ger junger Mann aus Gerzlingen in der Seestraße In selbst¬
mörderischer Absicht die Pulsader öffnen. Durch Hinzukommen
von Passanten wurde er jedoch an seinem Vo.haben verhindert,
so daß er nur mit starken Fleischwunden ins Krankenhaus ver¬
bracht werden konnte.

SCB . Stuttgart , 18. Jan . Die Geschäftsstelle des Württ.
Sparerbundes teilt mit , daß das Ziel der neuen Reichspartei
für Volksrecht und Aufwertung nicht nur die Wiedergutmachung
des Unrechts der Jnflationspolitik durch eine gerechte „Auf¬
wertung ", sondern der Kampf um die Reinigung unseres öffent¬
lichen Lebens von den mancherlei Korruptionscrschvinungen ist;
der Kampf um das Recht und um die bedrohten Volksrcchte
überhaupt , der Kampf um den Wiederaufbau unseres Wirt-
schaf.slebens auf sittlich gesunder Grundlage , insbesondere auch
der Schutz der wirtschaftlich Schwachen. Schließlich wird die
Partei ganz besonders auch die untragbare Belastung durch das
DaweSabkommen bekämpfen, das auf der unwahren und das
Volksganze schwer schädigenden Behauptung der inneren Ent¬
schuldung Deutschlands aufgebaut ist.

SCB . Maulbronn , 18. Jan . Beim Transportieren von
Glastafeln verunglückte Glasermeister Gottlieb Klink dadurch,
daß ihm durch eine defekt gewordene Tafel das rechte Hand¬
gelenk fast ganz durchschnitten wurde . Trotz dem großen Blut¬
verlust war es dem Verletzten noch möglich, nach feiner entfern¬
ten Wohnung zu gelangen, von wo er dann im Auto ins Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte.

SCB . Ludwigsburg , 18. Jan . Justitiar Kißling -Stutt-
gart , Siadtschultheiß Dr . Reinhardt -Backnang und Rechtsan¬
walt Kircher haben ihre Bewerbung um den hiesigen Sladtvot-
ftandsposten zurückgezogen. Sicherem Vernehmen nach wird
auch Oberbürgermeister Scherer -Tuttlingen wegen seines Alters
seine Kandidatur zurückziehen.

SCB . Ludwigsburg , 18. Jan . Sladtbaurat Dr . Ströbel-
Stuitgart hat seine Kandidatur um den Stadtvorstandsposten
ebenfalls zurückgezogen. Jetzt stehen sich nur noch Rcchrsrat
Dr . Schmid und Amtmann Geißler gegenüber.

SCB Friedrichshafen , 18. Jan . Heftiger, den ganzen Sonn¬
tag bis in die Nacht hinein anhaltender Schneefall, hat große
Verkehrsstörungen im Gefolge gehabt . Im Fernsprechverkehr
war Friedrichshofen gestern von der Außenwelt so ziemlich iso¬
liert . Infolge Schneebruchs hängen Dutzende von Leitungsdräh¬
ten auf den Häusern. Wegen Erkrankungen im Postpersonal lei¬
det auch der Funkverkehr. Auch in der elektrischen Stromversor¬
gung sind schon während der Nacht empfindliche Störungen ein-
grtreten , die auf die Arbeit in den industriellen Betrieben über¬
greifen. Die Behebung der Schäden dürfte längere Zeit in An¬
spruch nehmen. _

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse
100 holl. Gulden 168,87
100 franz. Franken 16,79
100 schweiz. Franken 81,30

Börsenbericht.
Infolge großer Kauflust setzte sich die Festigkeit an der Börse

fort und die Kurs« zogen weiter an.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 18. Januar.

Weizen märk. 264—268; Roggen märk. 244—248; Gerste 217
bis 245; dto. 194—207; Hafer märk. 179—189; Mais loco Ber¬
lin 185—187; Weizenmehl 34.75—37.50t Roggenmehl 34.25 bis
36.25; Weizenkleie 14—14.25; Roggenkleie 14; Vitoriaerbsen 52
bis 66; kleine Speiseerbsen 30—32; Futtererbsen 21—24; Pe¬
luschken 21—22.50; Ackerbohnen 20- 21; Wicken 23—24.50; blaue
Lupinen 15—16; gelbe 15.50—16.50; Seradella neue 30- 32.50;
30—32.50; Rapskuchen 16.40—16.50; Leinkuchen 20.80—21.20;
Trockenschnitzel 10.50- 10.60; Soyaschrot 19.10- 19.80; Kartoffel¬
flocken 29.60—80; Tendenz : fester.

Schafweide -Verpachtung.
Wrilderstadt , 18. Jan . Für die Schafweide von 1927 wur¬

den 2810 erlöst.

Ihren ^ äscke-Lestsnä können 8ie beäeutenck
be88er 8ckonen, wenn 8ie am >Va8ctitage sller-
be8te, garantiert reine 8eike verwenden. -
8oictte kincien 8ie in porm v. Oslwsr 8e !kei>-
ktoelkei» in Paketen, ciie in vorzüglicher neuer
Qualität 2UKaden 8inä. Der billige pre,8 von
35I »kx. pro poket vvirci aucb8ie veranlagen,
künftighin Lalvver 8eitenftocken ru verwenden



«uttgart «, Schlachtvieh»»« « .
De« Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Echlachthof wu»-

den zugeführt : 63 Ochsen (unverkauft 11), 16 Bullen , 266 (46)
Jungbullen , 252 (86) Jungrinder , 156 Kühe. 1616 Kälber , 1676
Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 51
bis 54 (letzter Markt : 51—55), 2. 44—49 (44- 50), 3. 37- 42
(unv ) . Bullen 1. 56—52 (51- 53), 2. 46- 49 (47- 50), 3. 41- 45
(- ),. Zunqrinder 1. 54- 58 (54- 59), 2. 47—58 (48—53). 3. 42
bis 46 (43—46), Kühe 1. 42—47 (—), 2. 30- 40 (unv.) . 3. 19
bis 29 (unv.) , 4. 13—18 (unv ) , Kälber 1. 78—82 (79—83),
2. 70—77 (71—78). 3. 56- 07 (60—69) , Schwein« 1. bis 77 (75),
2. 76- 77 (74—75). 3. 75—76 (72- 73), 4. 74—75 (68- 70), 5.
70—72 (—). Sauen 54—64 (54—03) Marktverlauf : lang¬
sam, bei Großvieh Ileberstand.

WeilderstädterMarktberichte.
Schweinemarkt: 14S Stück Läufer 75—162 .4k pro Paar,

l350 Stück Milchschwrine 32—68 AL pro Paar ; Handel

schleppend. Btehmarkt: 65 Stück Ochse» 1150—1706 AL pro
Paar , 52 Stück Stiere 475—920 AL pro Paar , 140 Kühe 260
bis 650 AL pro Stück, 43 Kalbeln 430- 660 AL pro Stück,
52 Stück Einst -Vieh 130- 380 AL pro Stück; Handel flau;
Preise fest.

Echwrineprcise.

Bühlertann : Milchschweine 25—30 AL. — Dörzbacha.d.J .:
Milchschweine 20—32 AL. — Ellwangen: Läufer 70—80,
Milchschweine 20—30 AL. — Eßlingen: Milchschweine 25—38,
Läufer 45—80 AL. — Nördlingen: Saugschweine 20—30,
Läufer 85—58 AL. — Oberstenfeld: Milchschwrine 18—32 AL.
Sulz a. R.: Milchschwrine 18—36 AL. — Tettnang : Ferkel 20
bis 40, Läufer 77 AL. — Tuttlingen : Milchschweine 12—26,
Läufer 38—43 AL. — Spaichingen: Milchschweine 15—22 AL.
— Waldsee: Milchschweine 25—30 AL. — Wangen i. A.: Fer¬

kel 22—30 Al . — Winnenden : Milchschwei« 21- 25, Läufe!
50—80 AL je da« Stück.

Balingen: Milchschweine 16—28 Al. — Bernhausrn: Läu¬
fer 50—125, Milchschweine 20—32 AL. — Besigheim: Milch¬
schweine 20—25, Läufer 35—80 Al. — Crailsheim: Läufer
40—75, Milchschweine 20 - 33 AL. — Giengen a. Br .: Saug¬
schweine 18—28, Läufer 40—77 Al. — Gschwend: Milch¬
schweine 16—35 AL. — Güglingen: Milchschweine 15—25.
Läufer 37—65 AL. — Hall: Milchschweine 23—38. Läufer
63 Ai. — Marbach: Milchschweine 19—28 Al. — Oehvingen:
Milchschwrine 15—27 Al. — Rot am See : Milchschweine 22
bis 33 Al. — Rottweil: Milchschweine 20- 29, Läufer 29 bis
40 AL das Stück.

*

DU D-Mch«, »Ut»4»»4«ll»r»6« d«̂ i>I»Nß»«6U»dIIch»Ich! »» d«n v>6»«. mid
»» Öl«« »«t», . « In, « ch di» I», . WkUchafMch»» v«!>t» KiUchUq D. GchNNU».

Gkineiiliie StleabkM.
Am Samstag , den 22 . ds . Mts ., nachm.

2 Uhr» wird auf dem hiesigen Rathaus dasWM-
im öffentlichen Aufftreich verkauft:

1. Forche« :
Istm . 11.15 UI.. 12.43 IV.. 13.49 V.. 0.85 VI.

Klasse;
Sagholz Fstm . 0.79 II.. 2.94 III. Klasse.

2. Tannen:
Ssim. 2.38 II.. 9.50 III., 2 l .39IV.,27.15V..0.78 VI.KI.
Eägholz Fstm . 1.21 II.. 0 .41 III. Klasse.

Anschließend werden noch 60 Stück sehr schöne
Fichtenbaustangen

ls . und 12 Stück

Hagstangen
0. Klaffe verkauft.

Liebhaber sind eingeladen.
Senieinderat.

Gemeinde Schmieh.

Die Gemeinde verkauft im Submissionsweg
nachstehend verzeichntes

Langholz
Rotforchen:

Festm. 39.50 II.. 35.60 III., 6,62 IV.. 7.00 V. Kl.
Tannen:

Festm. 13,80 II.. 23.15 UI.. 3.37 IV.. 1.90 V..
20.00 VI.

Schriftliche Angebote i» Prozenten der staatlichen
Forsttare für 1927 sind mit der Aufschrift „Angebot auf
Nadelstammholz" spätesten» bis Samstag,  den
22. ds. Mts ., nachmittags 6 Nhr, beim Schultheißen¬
amt einzurcichcn.

Das Holz kann vom Waldschützen vorgezeigt wer¬
den und ist gemessen nach geraden Zentimetern.

Den Zuschlag behält sich die Gemeinde vor.Semeinderat.

SW gespaltenes Hatz
der Zentner2.5«Mark liefert aus die Böhne die

Wanderarbeiisstälie.
Anweisungen erteilt die

9dkkaMl8pstkgk , Fernsprecher Nr ISO

GeiegeWlMaus!- .
l Klaoin. eint seins»ls»ki»kitz««n,

l SildersA,»», l SM«
mt 8Sessel,1AU, l Konsole
mit Spiegel(Trunreaii), l Lome.
l SiM oolen M.

veesü)u>ceniiayeuis Neubulach.
S!,eM . u.Iohk.

(Halbwaise)
sucht Stelle.

Karl FIrikbeiuer,

^a5MrllUu.̂ ii8ttsttlm§
bedingen den Preis bei jeder vruclr-
sacke. VLünscken 8Ie eine tadellose
vrucksrbeit , dann bestellen 8is Ibre

Druck arbeite«
In der

'râ blatt-llruckerei Lsliv, I.eder-
straLe

Hot zu verkaufen
3oh . Schüttle , Sattler.

Die

ooo Hoteizinmer-
Miel»

helleichen und nußbaum,wirdi« Akkord
vergebe«

sowie1- und2-Bett-Schtaf.
zimmer-Einrichtuuge«

helleichen fourniert , mit
Spiegelschrank. Lieferung
bis Anfang Mai.

Angebote unter Chiffre
L. 158 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Bessere Fachleute (Ehe¬
leute) mit ersten Empfeh¬
lungen suchen Hotel, Gast-
hos, Kurpension,Restaurant,
Lass oder ähnl. Geschäft
zu pachten oder zu kaufen.
AussührlicheAngeboteunter
Nr . L. S . 13 an die Ge¬
schäftsstelle ds. BI.

Bad Liebenzeü.
Einen 13 Monate alten

ZMlkttll

verkaufen
Gebe. Emendörfer

zum „Ochsen".

IraWil»
Sil Eistnpsosle«

zirka 66 Meter lang, wird
vergeben. Näheres bei

Obigen.

Eingstroffe« :
frischeWlliNl

Pfd .LSMEPfg.
im Ausschnitt

Pfg . 48 Pfg.

gerüuchert«Heringe
Stück 18 Pfg.

Gesunder, ordentlicher

ZrifeurlehrliW
gesucht. Angebote unter
A. 3 . 11 an die Geschäfts-
stelle ds. BI.

Helles , geräumiges
Lokal mit

Rebenräumen
zu Büro oder ähnl . Zwecken

bis l . Februar zu ver¬
mieten. Zu erfragen in der

Geschäftsstelle ds. Bl.

gefunden.
Abzuholen gegen Einrllk-

kungsgebühr bei
Nentschler,

S! nengasse146

KlöMlWev
TMenMer
in schöner Auswahl

Gesch« . Stanger
Obere Marktstraße 23.

Mädchen-
Gesuch.

Aus 1. Febr . fleißiges, ehr¬
liches Mädchen , das Liebe
zu Kindern hat, i. Alter von
18—20 Jahren gesucht, et¬
was Landwirtsch.vorhanden
Lohn  nach Uebereinkunst.
Familienanschluß.

Frau Adolf Käser,
Kaufmann undPostagt.

Heimsheim.

in Lol»
3 Zimmer «. Küche von
ruhiger, auswärtig . Familie
für sofort oder später zu mie¬
ten gesucht. Angebote an die
Geschäftsst. ds. Bl . u. B I.

n-e»sgLnyertssaulr
Strickwolle p. Strang —
100 gr nur 30 Pfg ., Loden,
Mantel -Stoffe und Decken

empfiehlt sehr preiswert
Wollspinnerei Tirschen¬

reuth H 110 Bayern.

be5l . Msctiunxon
stets

krisch gebranntUmM
Lernsprecker dir. 120

MW . - / .
Leitung : Intendant - an» Herbert Michels.
Donnerstag , 20. Januar 1027, abends 8 Uhr:

„Was ihr wollt"
Lnstfpiel in 5 Akten von Shakespeare.

Freitag , 21. Januar 1027, abend» 8 Uhr?

„Sthello"
oder

»Der Mohr von Venedig-
Trauerspiel in S Akte » von Shakespeare.

Preise dee Plätze : Mk. 3.—. Mk. 2.50, Mk. I SO.
Vorverkauf : Buchhandlung Hä übler.

Breilenberg. den 18. Januar 1927.

Todes -Anzeige.

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann , unser
guter Pater und Onkel

MthöMentWr
im Alter von 68'/, Jahren nach langem
Leiden unerwartet rasch uns entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
die Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag '/,2 !Ihr.

Heute Mittwoch,
abends 8 Uhr

sMiiWMeilh
im Bersinshaus

(Bachzimmer)
Eoang. Bolksbund.

Han-tgewt««MK.506«
wil PrSslle MrkKSöö

Donnerstag
garanttert Ziehung der

BogeWWsllme.
Lose L1 Mark bei

Friseur Mnz.
-j Debersü
H orkältlictt in
j nsrrer Huslität
^ siaü

öerfenfts^ n

Preis 35 Pfennig

Be ! genügender Beteilig
MgöberkeblneichtStzl.

FHltkö MitWAMÜW
zWZirkW

Äbsshrt  jeweils nbendL
sühr. W.Wurster.

^ Vvrderizun ^s-
i u . I^ nderun ^ -
I iNIttel
> emplielilt

lritlemkLLkkis
0 . L. iiislowski,
ljaknkolstrsüe.

Einsetzen neuerI. Qual.
Gummiwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Sr . Herzog b. »Niitzle*.,
II
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